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Aus dem Fürstenhaus

Leserbrief des Landesfürsten zum Alaska-Kaufangebot

Im «Volksblatt» vom 24. Novem-
ber 2018 ist ein Artikel erschie-
nen mit der Behauptung, dass 
das Alaska-Kaufangebot an das 

Fürstenhaus wohl nur ein Gerücht 
sei. Es ist sicher kein Gerücht. 
Ich kann mich erinnern, wie dieses 
Kaufangebot in der Familie immer 
wieder diskutiert wurde. Angesichts 
der Tatsache, dass kurz nach dem 
Verkauf Alaskas an die USA grosse 
Goldvorkommen dort entdeckt wur-
den, bedauerten einige Familien-
mitglieder, dass Alaska nicht ge-
kauft wurde. Andere waren wieder-
um der Meinung, dass angesichts 
der grossen Distanz und des harten 
Klimas eine Erschliessung Alaskas 
sehr schwierig gewesen wäre. Der 
Kauf Alaskas durch die USA bald da-
nach wurde bekanntlich im ameri-
kanischen Kongress und in der 
amerikanischen Öffentlichkeit in 
den ersten Jahren stark kritisiert.
Dass der Zar Alaska zuerst dem 
Fürsten von Liechtenstein angebo-
ten hat, ist verständlich. Der Fürst 
war sehr reich, Russland benötigte 
Geld, nicht zuletzt, um das riesige 
Sibirien zu erschliessen. Prinz 
Franz, der spätere Fürst Franz, hat-
te sehr gute Beziehungen zur Zaren-
familie. Er sprach Russisch und hat-
te in Wien ein Institut gegründet, 
das sich mit Russland und den sla-
wischen Kulturen auseinanderge-
setzt hatte. Er war darüber hinaus, 
soweit ich weiss, auf Wunsch des 
Zaren eine Zeit lang der Vertreter 
des habsburgischen Kaisers am Ho-
fe des Zaren in St. Petersburg. 
Dass in unserem Archiv bis jetzt 

keine Unterlagen über das russische 
Angebot gefunden wurden, lässt 
sich meiner Meinung nach leicht er-
klären. Ein Grund könnte sein, dass 
es nur ein mündliches Angebot sei-
tens des Zaren gab und deshalb 
auch auf unserer Seite keine schrift-
lichen Unterlagen verfasst wurden. 
Ich halte diese Erklärung allerdings 
für eher unwahrscheinlich. Prinz 
Franz hatte angesichts der Bedeu-
tung dieses Angebotes sicher einen 
schriftlichen Bericht an seinen Bru-
der Fürst Johannes verfasst. 
Der in meinen Augen sehr viel 
wahrscheinlichere Grund ist der 
Verlust von bedeutenden Teilen un-
seres Familienarchivs am Ende des 
Zweiten Weltkrieges. Ein Teil ist 
verbrannt, und ein anderer Teil 
wurde von den sowjetischen Trup-
pen bzw. von Mitgliedern des sow-
jetischen Nachrichtendienstes sowie 
anderes Archivmaterial aus den so-
wjetisch besetzten Gebieten zur 

Analyse durch die sowjetischen 
Nachrichtendienste nach Moskau 
verbracht. 
Dass ein Teil unseres Archives sich 
in Moskau befindet, haben wir erst 
nach dem Zusammenbruch der So-
wjetunion erfahren. Ein Historiker, 
der die Erlaubnis erhalten hatte, in 
den Archiven zu forschen, welche 
die sowjetischen Truppen in den er-
oberten Gebieten konfisziert und 
nach Moskau verbracht hatten, in-
formierte uns, dass sich dort Teile 
unseres Familienarchivs befinden. 
Zuerst hat man sich auf russischer 
Seite geweigert, dieses umfangrei-
che Archivmaterial an die 
rechtmäs sigen Besitzer zurückzuge-
ben. Mir ist es dann gelungen, Do-
kumente über die Ermordung der 
Zarenfamilie zu kaufen, die sich im 
Besitz einer exilrussischen Familie 
befanden. Einer ihrer Vorfahren 
hatte den Auftrag, die Ermordung 
der Zarenfamilie zu untersuchen, 

als die Weissrussische Armee für 
kurze Zeit St. Petersburg zurücker-
obern konnte. 
Die umfangreichen Archivbestände, 
die wir zurückbekommen haben, wa-
ren ungeordnet und vermischt mit 
Archivbeständen aus Deutschland. 
Wenn ich mich recht erinnere, gab es 
sogar Archivmaterial aus Frankreich. 
Offensichtlich hatten Truppen des 
Dritten Reiches ähnlich den sowjeti-
schen Truppen umfangreiches Ar-
chivmaterial zu nachrichtendienstli-
chen Zwecken nach Deutschland ver-
bracht, wo sie den sowjetischen 
Truppen in die Hände fielen. 
Vielleicht tauchen eines Tages Do-
kumente auf, welche das Alaska-
Kaufangebot ans Fürstenhaus auch 
noch schriftlich bestätigen.

Mit freundlichen Grüssen

Hans-Adam II.
Fürst von Liechtenstein

ANZEIGE

Im Auftrag der Regierung

Amt sammelt mehr 
wichtige OKP-Zahlen 
auf seiner Homepage

VADUZ Die Regierung hat das Amt für 
Gesundheit beauftragt, Aufsichtsda-
ten über die obligatorische Kranken-
pf legeversicherung zu veröffentli-
chen. «Damit werden wichtige fi-
nanzielle Kennzahlen der Kassen in 
einer übersichtlichen Form der Öf-
fentlichkeit zugänglich gemacht», 
hält das Ministerium für Gesell-
schaft in der Pressemitteilung vom 
Mittwoch fest. Publiziert werden 
demnach zentrale Grössen aus der 
Erfolgsrechnung (etwa Prämienein-
nahmen, Kostenbeteiligungen, 
Staatsbeiträge, Bruttoleistungen, 
Verwaltungskosten, Betriebsergeb-
nis), wesentliche Bestandsgrössen 
(zum Beispiel Reserven und Rück-
stellungen), Kennwerte pro versi-
cherte Person und ausgewählte rela-
tive Referenzgrössen (neben ande-
ren Verwaltungskosten in Prozent 
der Ausgaben). Die ermittelten Wer-
te beruhen auf den Jahresrechnun-
gen der Kassen. Das Total über alle 
drei Kassen entspricht daher jeweils 
den im Rahmen der Krankenkassen-
statistik veröffentlichten Summen. 
Die neuen Aufsichtsdaten für das 
Jahr 2017 sind ab sofort auf der 
Homepage des Amtes für Gesund-
heit (www.ag.llv.li/Versicherung/
Krankenversicherung) zu beziehen. 
Zukünftig werden sie jährlich in et-
wa zeitgleich mit Erscheinen der 
Krankenkassenstatistik Ende Juni 
aufgeschaltet. Bisher waren zwar 
schon umfangreiche Informationen 
über die Krankenversicherung der 
besagten Statistik zu entnehmen. 
Bei verschiedenen Gelegenheiten sei 
dennoch der Wunsch nach mehr 
Transparenz im Hinblick auf die fi-
nanzielle Situation der einzelnen 
Kassen und nach einer höheren Ver-
gleichbarkeit geäussert worden, so 
das Ministerium. Daten der einzel-
nen Kassen konnten demnach eben-
falls schon eingesehen werden – bei 
den individuellen Geschäftsberich-
ten. «Aber», schreibt das Ministeri-
um, «um dem Informationsbedürf-
nis einzelner Versicherter, der Poli-
tik und der allgemeinen Öffentlich-
keit noch besser nachzukommen, 
veröffentlicht das Amt für Gesund-
heit ab sofort jährlich diese Über-
sicht der wichtigsten Aufsichtsdaten 
zur obligatorischen Krankenpflege-
versicherung nach Kassen». In ähnli-
cher Form erfolgt das auch in der 
Schweiz durch das zuständige Bun-
desamt für Gesundheit.  (red/ikr)

Die neuen Aufsichtsdaten für 2017 sind
ab sofort auf www.ag.llv.li/Versicherung/
Krankenversicherung) zu beziehen.

Fürst Hans-Adam II. versichert: 
«Alaska-Angebot ist kein Gerücht»
Vor 150 Jahren Nachdem 
sich das «Volksblatt» auf Spu-
rensuche zum Alaska-Kauf-
angebot an das Fürstenhaus 
gemacht hat und auf keine 
schriftlichen Quellen gestos-
sen ist, meldet sich Fürst 
Hans-Adam II. zu Wort: «Das 
Alaska-Angebot ist sicher 
kein Gerücht.» 

VON HANNES MATT

In der Sendung «SRF bi de Lüt»,  
die am 17. November live aus 
Vaduz berichtete, kam auch die 
Geschichte des Fürstentums 

Liechtenstein zur Sprache. Für Er-
staunen hatte hier ein Kurzbericht 
über ein Alaska-Kaufangebot an das 
Fürstenhaus gesorgt. Demnach sei 
dem damaligen Monarchen Liech-
tensteins vor rund 150 Jahren vom 
russischen Zaren angeboten worden, 
das 1,6 Millionen km² umfassende 
Gebiet in Nordamerika zu erwerben 
– noch vor den USA, die Alaska 1867 
schlussendlich kauften. 

Keine Quelle für Alaska-«Fact»
Dies wurde nicht nur von der Liech-
tensteiner Bevölkerung mit Überra-
schung zur Kenntnis genommen – 
auch viele Historiker hatten davon 
entweder nichts oder nur am Rande 
gehört. Das «Volksblatt» hat 
sich daraufhin auf Spurensu-
che begeben. Das Ziel: Eine 
gesicherte Quelle für die-
sen «Fact» zu finden. Die 
Recherchen blieben je-
doch erfolglos. Auch der 
Leiter des Fürstlichen 
Hausarchivs in Wien 
konnte keinen Beleg für 
ein solches Alaska-Kauf-
angebot vorweisen. Er 
war es auch, der da-
hinter ein Gerücht 
vermutete, da ihm 
keine schriftli-

chen Quellen oder gesicherten Er-
kenntnisse bekannt waren. 

Öfters Thema in der Fürstenfamilie
Nun hat sich Fürst Hans-Adam II. 
auf den am Samstag veröffentlichten 
«Volksblatt»-Artikel zu Wort gemel-
det. «Es ist sicher kein Gerücht», 
schreibt er in einem Leserbrief. «Ich 
kann mich erinnern, wie das Kauf-
angebot in der Familie immer wie-
der diskutiert wurde.» Obschon ei-
nige Historiker dies anzweifeln, ist 
es für Fürst Hans-Adam II. durchaus 
verständlich, dass der Zar Alaska zu-
erst dem Fürsten angeboten habe: 
«Dieser war sehr reich, Russland be-

nötigte Geld – nicht zuletzt, um 
das riesige Sibirien zu er-

schliessen.» 
Damals war Fürst Jo-

hann II. («der Gute») 
das Oberhaupt des 
Hauses Liechtenstein. 
Er dürfte zum Zeit-
punkt des Kaufange-
bots etwa 26 Jahre alt 

gewesen sein. Darüber 

zu entscheiden, fiel dem jungen Mo-
narchen sicherlich nicht leicht: So 
hatten die USA später 7,2 Millionen 
Dollar für Alaska bezahlt, was nach 
Schätzungen heute umgerechnet 
rund 8,5 Milliarden Dollar entspricht. 
«Einige Familienmitglieder haben be-
dauert, dass Alas-
ka nicht gekauft 
wurde, weil dort 
später grosse 
Goldvorkommen 
entdeckt worden 
sind», erinnert 
sich der Landes-
fürst. «Andere wa-
ren wiederum der 
Meinung, dass angesichts der grossen 
Distanz und des harten Klimas eine 
Erschliessung Alaskas sehr schwierig 
gewesen wäre.»

Unterlagen für immer verloren?
Es gebe aber auch noch weitere 
Gründe, die für das Alaska-Angebot 
sprechen würden: So hätte Prinz 
Franz (Der Bruder und spätere Nach-
folger von Fürst Johann II.) sehr gute 
Beziehungen zur Zarenfamilie ge-
habt und sei eine Zeit lang sogar am 
Hof in St. Petersburg tätig gewesen. 
Dennoch: Eine schriftliche Quelle 
gibt es nach heutigem Wissensstand 
nicht. «Ein Grund könnte sein, dass 

es nur ein mündliches Angebot sei-
tens des Zaren gab und deshalb auf 
unserer Seite keine Unterlagen ver-
fasst wurden», wie der Landesfürst 
dazu ausführt. Wahrscheinlicher sei 
aber, dass entsprechende Unterla-
gen mit bedeutenden Teilen des 

fürstlichen Fami-
lienarchivs am 
Ende des Zwei-
ten Weltkrieges 
verloren gegan-
gen sind. «Ein 
Teil ist ver-
brannt, ein ande-
rer Teil wurde 
von den sowjeti-

schen Truppen nach Moskau ge-
bracht», so der Landesfürst. Davon 
hätte das Fürstenhaus erst nach 
dem Zusammenbruch der Sowjet-
union erfahren. Nachdem man sich 
auf russischer Seite zuerst weigerte, 
habe das Fürstenhaus dann doch 
noch umfangreiche Archivbestände 
zurückerstehen können. Ob dort 
auch Unterlagen und damit ein gesi-
cherter Beleg für den Alaska-«Fact» 
zu finden sein wird? Möglich wärs, 
findet der Landesfürst: «Vielleicht 
tauchen eines Tages Dokumente auf, 
welche das Alaska-Kaufangebot ans 
Fürstenhaus auch noch schriftlich 
bestätigen.» 

«Vielleicht tauchen eines 
Tages Dokumente auf, 

welche das Alaska-Angebot 
ans Fürstenhaus auch noch 

schriftlich bestätigen.»
HANS-ADAM II.
LANDESFÜRST

Fürst Hans-Adam II. 
verweist darauf, dass das 

Alaska-Angebot in der Fa-
milie immer wieder diskutiert 

wurde. (Archivfoto: MZ)

Das «Volksblatt» berichtete am vergangenen Samstag von der Spurensuche zum Alaska-Angebot. (Faksimile: VB)

Alaska-Kaufangebot 
ans Fürstenhaus ist 
wohl nur ein Gerücht
Spurensuche In der Sendung «SRF bi de Lüt» liess ein 
Beitrag über ein vermeindliches Alaska-Kaufangebot ans
Fürstenhaus aufhorchen. Doch lässt es sich auch belegen?

VON HANNES MATT

«Bevor Russland Alaska 1867 an die 
USA verkaufte, hat der russische Zar 
erst beim Fürsten von Liechtenstein 
angeklopft. Der wollte das Gebiet 
aber nicht kaufen, sonst wäre Liech-
tenstein heute 10 000 Mal grösser»: 
So berichtete «SRF bi de Lüt» am

tenstein Marketing. Der Beitrag von 
«SRF bi de Lüt» stütze sich auf ent-
sprechende Berichte, wie der Produ-
zent auf Anfrage mitteilte. Eine his-
torische Quelle wurde in beiden Er-
wähnungen jedoch nicht genannt. 

Steckt die Regierung dahinter?
Wohl hat der «Fact» um das ver-

Quelle sicherlich zu finden sein. Die 
«Volksblatt»-Anfrage in Richtung 
Wien brachte auch nicht den ge-
wünschten Erfolg «Ja ich habe auch

dem die Befürchtung, seine nord
amerikanischen Territorien könn
ten womöglich im Falle eines militä
rischen Konfliktes von Grossbritan

Ausschnitt einer Landkarte von Alaska zu Ende 
des 19. Jahrhunderts. (Foto: Shutterstock)

Fürst Johann II. auf einem
Gemälde von John Quincy 
Adams (1908). (Foto: GF)

Kanton St. Gallen 

Umstieg auf Post-
E-Voting-System
ST. GALLEN Der Kanton St. Gallen 
plant einen raschen Umstieg auf das 
E-Voting-System der Post. Er reagiert 
damit auf die Probleme mit dem Sys-
tem des Kantons Genf, auf welches 
St. Gallen bisher gesetzt hat. Das 
System aus Genf wird eingestellt. 
Der Kanton Genf will sein seit 2003 
betriebenes E-Voting-System wegen 
der Komplexität und der hohen Kos-
ten nicht weiter entwickeln. Die 
frühzeitige Ankündigung ermögli-
che den Partnerkantonen einen 
schrittweisen Umstieg auf das alter-
native System der Post, teilte die St. 
Galler Staatskanzlei am Mittwoch 
mit. Die Staatskanzlei habe bereits 
Gespräche mit der Post aufgenom-
men. Sie werde der Regierung im 
Dezember einen Vorschlag für das 
weitere Vorgehen unterbreiten, 
heisst es weiter.  (sda)

ANZEIGE
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